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Oldie-Goldies auf großer Fahrt

Heute wird man so manchen Oldtimer durch Aachen und sein Umland kurven sehen. Der Aachener Motor-
sportclub Ecurie Aix-La-Chapelle veranstaltet die 19. Internationale DMV-Oldtimer-Rallye Aachen. Start (ab
9.15 Uhr) ist bei Jacobs Automobile Aachen in der Neuenhofstraße. Mit Nr. 1 wird diesmal die Familie Bach-
mann aus Aachen auf ihrem BMW 700 Cabrio aus dem Jahre 1963 auf die schöne Strecke gehen. Das ältes-
te Fahrzeug nach dem jetzigen Stand der Nennungen ist ein Mercedes 190 aus dem Jahre 1956 von der
Familie Eschmann. Insgesamt erwartet man ca. 90 automobile Kostbarkeiten, die mindestens 30 Jahre alt
sind.Während die Rallye mit einigen „sportlichen“ Prüfungen auf der Strecke aufwartet, ist die Ausfahrt eher
für Genießer und Einsteiger gedacht, so der O-Ton von Präsident Rainer Keuser. Viele Teams fahren auch um
Punkte in der Euregio-Classic-Cup-Meisterschaft 2016. wieder wohl behalten bei Jacobs in Aachen-Brand,
Neuenhofstraße ankommt. Zuschauer und Gäste sind herzlich willkommen. Mehr Infos: www.ecurie-Aa-
chen.de Fotos: privat

Region. Die Empfangsge-
räte müssen jedoch be-
stimmte technische Vor-
aussetzungen erfüllen.

Rechtzeitig zu den anste-
henden Sportgroßereignis-
sen im Jahr 2016 startet in
einigen Ballungszentren,
aber auch in der Region
Aachen, das neue hochauf-
lösende Antennenfernse-
hen DVB-T2 HD. Als
Startpaket stehen ab 31.
Mai die HD-Programme
Das Erste, RTL, ProSieben,
SAT.1, VOX und ZDF –
zusätzlich zur bestehenden
DVB-T-Verbreitung - zur
Verfügung. Darauf haben
sich die beteiligten TV-
Sender mit den Medienan-
stalten und dem Netz- und
Plattformbetreiber MEDIA
BROADCAST im Rahmen
des Umstiegsszenarios zur
Einführung von DVB-T2
HD in Deutschland ver-
ständigt. Folgende Bal-
lungsräume sind neben der
Region Aachen für die ers-
te Stufe geplant: Bremen/
Unterweser, Hamburg/Lü-
beck, Kiel, Rostock,
Schwerin, Hannover/
Braunschweig, Magde-
burg, Berlin/Potsdam,
Jena, Leipzig/Halle, Düs-
seldorf/Rhein/Ruhr, Köln/
Bonn, Rhein/Main, Saar-
brücken, Baden-Baden,
Stuttgart, Nürnberg und
München/Südbayern. Der
Regelbetrieb mit rund 40
Programmen, überwiegend
in HD, wird im 1. Quartal
2017 ebenfalls in diesen
und weiteren Ballungsräu-
men starten. Zeitgleich en-

det damit die Verbreitung
privater Programme im
bisherigen DVB-T-Stan-
dard. Die öffentlich-recht-
lichen Sender bieten ihre
Programme auch nach der
Umstellung auf DVB-T2
HD unverschlüsselt an. Für
den Empfang der meisten
Programme der Privatsen-
der in HD-Qualität wird
ein technisches Entgelt er-
hoben. Bundesweit erfolgt
der Umstieg schrittweise
bis Mitte 2019.

Reduktion des
Frequenzspektrums

Neben der Produktverbes-
serung ist die Reduktion
des Frequenzspektrums für
das Antennenfernsehen
nach Vorgaben des Bundes
ein Grund für die Umstel-
lung. Der Empfang von
DVB-T2 HD setzt ein ge-
eignetes Empfangsgerät
voraus. Das kann entweder
eine Set-Top-Box sein, mit
der bestehende Fernsehge-
räte DVB-T2 HD-fähig ge-
macht werden oder aber
ein Flachbildfernseher der
neuesten Generation mit
integriertem DVB-T2 HD-
Empfangsteil. Wichtig ist
dabei, auf das grüne
DVB-T2 HD-Logo zu ach-
ten. Weitere Details zum
Umstieg auf DVB-T2 HD
werden in den nächsten
Monaten zwischen den Be-
teiligten festgelegt. Aktu-
elle Informationen und die
Anmeldung zum Newslet-
ter sind unter www.DVB-
T2HD.de zu finden. (red)

Verschiedene HD-Programme
stehen zur Verfügung

Neuer DVB-T2-
Standard in der

Region angekommen Aachen. Aachens Euro-
paabgeordnete Sabine
Verheyen kann dem briti-
sche Referendum zum
EU-Austritt nicht viel ab-
gewinnen: „Das Ergebnis
des britischen Volkes, die
EU zu verlassen, bedaue-
re ich sehr. Es war in
meinen Augen eine äu-
ßerst emotionale Ent-
scheidung, bei der sach-
liche Argumente leider
nicht ausreichend zum
Tragen gekommen sind.
Die Nachteile des nun
bevorstehenden Austritts
sind für beide Seiten
groß – für die EU und das
Vereinigte Königreich.
Das britische Verhältnis
zur EU muss nun neu
verhandelt werden.
Wichtig ist, dass wir hier
schnell Klarheit schaf-
fen. Wir respektieren die
Entscheidung des briti-
schen Volkes. Eines ist
aber auch klar: Während
der Austrittsverhandlun-
gen darf es keine Rosi-
nenpickerei geben. Die
EU wird am BREXIT
nicht zerbrechen. Es ist
allerdings nun wichtig,
dass sich Europa auf die
drängenden Aufgaben
konzentriert und Ergeb-
nisse liefert. Die Euro-
päische Gemeinschaft
muss nun stärker denn je
zusammenstehen, damit
antieuropäische Haltun-
gen in anderen Ländern
nicht weiter an Zuspruch
gewinnen. Nationale Al-
leingänge sind in keinem
Fall die Lösung für die
derzeitigen Herausforde-
rungen.“ Man müsse die
Bürger wieder von der
europäischen Idee zu
überzeugen. (red)

Verheyen:
Schnelle
Klarheit

Aachen. Der Aachener
Wald ist gerade eine große
Kinderstube: die Brut-
und Setzzeit der heimi-
schen Wildtiere beginnt.
Jetzt sind sie besonders ge-
fährdet, auch durch Men-
schen.

Viele Wildtiere, darunter
Rehe, legen ihren Nach-

wuchs nach der Geburt an
einer für sie sicheren Stelle
ab und suchen dann nach
Nahrung.
Selbst wenn die Mutter
längere Zeit wegbleibe,
seien Rehkitze weder ver-
waist noch krank. Immer
wieder kommt es vor, dass
Menschen im Wald mei-
nen, das Jungtier sei ver-

lassen. Sie nehmen es dann
auf und wollen es versor-
gen oder zum Forstamt
bringen. „Dies ist falsch
verstandene Tierliebe, so
Krämer. Auf keinen Fall
sollte man die Tiere anfas-
sen: Wildtiere nehmen den
menschlichen Geruch an
und werden dann von der
Mutter verstoßen. (red)

Falsch verstandene Tierliebe

Aachen. Der geplante
Radschnellweg Euregio
von Aachen nach Herzo-
genrath und Heerlen soll
im Abschnitt bis Richter-
ich in einer Variante am
Alten Bahndamm („Vari-
ante B“) weiter untersucht
werden. Das beschloss der
Mobilitätsausschuss in sei-
ner Sitzung am Donners-
tagabend (23. Juni) ein-
stimmig.

Andere Varianten – zum
Beispiel entlang der Roer-
monder Straße oder über
Tittardsfeld – sollen nicht
weiter verfolgt werden.
Darüber hinaus soll zu die-
ser Variante eine Anbin-
dung an der aktuellen
Bahntrasse auf Machbar-
keit geprüft werden, so
dass der Radschnellweg
mit Campus Melaten, West
und Mitte verknüpft wer-
den kann.
Im Abschnitt zwischen

Richterich und Kohlscheid
soll eine Variante („C“)
über Roermonder Straße,
Hasenwaldstraße, Kämp-
genstraße, Alte Bahntrasse,
Mühlenstraße und Pannes-
heide geprüft werden, zwi-
schen Richterich und Locht
an der niederländischen
Grenze soll die Strecken-
führung („B“) entlang der
Horbacher Straße unter-
sucht werden.
Im Rahmen einer Mach-
barkeitsstudie wurden die
Bürgerinnen und Bürger an
der Variantenentwicklung
beteiligt, sie konnten auf
einer digitalen Karte selbst
Streckenvorschläge unter-
breiten. An den Bürgerin-
formationsveranstaltungen
nahmen jeweils rund 50-60
Menschen teil, erläuterte
Uwe Müller, Leiter der Ab-
teilung Verkehrsmanage-
ment, im Ausschuss. Dort
sei teilweise kontrovers
u.a. über die Themen Fi-

nanzierung, Flächenversie-
gelung, Vermeidung einer
Beleuchtung und Baumbe-
stand diskutiert worden.
Der Radschnellweg könnte
durch das Land Nordrhein-
Westfalen finanziell geför-
dert werden, wenn er be-
sondere
Qualitätsanforderungen
zum Beispiel hinsichtlich
Breite (sechs Meter) er-
füllt. „Die Sicherheit steht
im Vordergrund, Konflikte
mit Fußgängern sollen ver-
mieden werden“, machte
Uwe Müller im Mobilitäts-
ausschuss deutlich. Ziel ist
es, den Autoverkehr durch
attraktive Radwegeverbin-
dungen zu reduzieren, so
dass auch Fahrten zur Ar-
beitsstätte mit Fahrrad
oder Pedelec durchgeführt
werden. Es folgt jetzt die
Fertigstellung der Mach-
barkeitsstudie und der Um-
weltverträglichkeitsprü-
fung. (red)

Mobilitätsausschuss lässt Bahndamm-Variante untersuchen

Radschnellweg:
Tittardsfeld ist „raus“

Aachen. Klaus Doldinger
und seine legendäre For-
mation „Passport“ kom-
men nach Aachen.
Deutschlands wohl popu-
lärster Jazzmusiker tritt
am 12. Oktober, um 20
Uhr, im Theater Aachen
(Großes Haus) auf.

Und Aachen freut sich auf
ein Wiedersehen mit einem
alten Freund, denn Klaus
Doldinger, Gründer und
Frontmann der Deutsch-
lands wohl berühmtester
Jazz-Rock-Formation, fin-
det den Weg zurück in jene
Stadt, in der er laut eigener
Aussage Ende der siebzi-
ger und Anfang der achtzi-
ger Jahre seine liebsten

Konzerte gespielt hat. Vie-
le werden sich noch an sie
erinnern – die legendären
Gigs im Audimax, die gut
und gern drei Stunden dau-
ern konnten.

Frischzellenkur

Dass Doldinger, der in die-
sem Jahr achtzig Jahre alt
wurde, nichts von seiner
Frische eingebüßt hat, be-
weist er auf seinem jüngst
erschienenen Album,
schlicht „Doldinger“ ge-
nannt. Sein rund 400 Stü-
cke umfassendes Werk hat
er im Hinblick auf seine
bekanntesten Songs einer
Frischzellenkur unterzo-
gen. Wer kennt sie nicht,

die „Tatort“-Melodie, wem
sagt der Soundtrack von
„Das Boot“ nichts, wer hat
sie nicht im Ohr, die Melo-
die von „Die unendliche
Geschichte“? Dies und
eine Menge mehr aus sei-
nem schier unerschöpfli-
chen Repertoire wird Klaus
Doldinger mit seiner exzel-
lenten Band performen.
„Ich habe immer gespielt
und keine Ambitionen,
mich zurückzulehnen,“
sagt Klaus Doldinger ange-
sichts seines runden Ge-
burtstags. Und wer ihn in
Aachen live erlebt hat, ist
sich – frei nach seinem Ex-
Schlagzeuger Udo Linden-
berg sicher: Der Greis ist
heiß! (red)

Klaus Doldinger gehört zu den erfolgreichsten Jazzmusikern Deutschlands. Der frühere Stammgast im Audimax
kommt mit seiner Band Passport mal wieder in die Kaiserstadt. Foto: Marc Dietenmeier

Der Greis ist heiß!
Auf Aachen! – Klaus Doldingers Passport spielt im Stadttheater

Doldinger mit Sturmfrisur.
Foto: Veranstalter


